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Amtlicher M i l .
M d ^ ' '̂ ""^ k' Apostolische Majestät gcrllhten aller-
liche ^ " ' / ? " ' " " ' - zu Oberst-Inhabern: Se. köuig-
beim'N .^ ' ' P / l " M H e i n r i c h von P r e u ß e u
den ^ "'Ueru'ngiment Nr. 20. Se. königliche Hoheit
kz 3p!, A l b r e c h t von P r e u ß e n . Regenten
wot w s> '"^ Nrauuschweig. beim Dragonerregi-
3'ldmc>ssck/̂  ' ^< ^ n königlich preußischen ' General-
'"'Maime t m^ "^^ ^ " l " l M o l t k e beim In faw

be» ^ m ^ ? ^ " v r ä s i d e u t als Leiter des Ministeriums
"e l lo ' ^ ^ " Aezirlscommissär Guido P e r i -
'n Tri.tt ^althalterei-Secretär bei der Statthalterei

^"est ernannt.

Ghnn,asi>s^"'?" l"r Cultus lind Unterricht hat den
'" Graz Johann R e i s zum

ernannt sector ^^ den Stadtschulbezirk Graz

Nichtamtlicher Hheil.
deren^ ^beiterversichernug in Oesterreich,
^"blicat?o>. !!"« ZNlndlagen durch die soeben erfolgte
^"»zlina rr^s. ^Nlderladengesetzes eine wichtige Er.
^)rile s l f ^ ? ' '^ben. ist nnumchr wenigstens zum
!'"ch M a m , ^ ^ Verwirklich»ng zugeführt worden;
b"rch die " ^ ? Verschicbnngen nämlich, welche
"ibeitei, l.3,' ^ ^"sdchuuug der erforderlichen Vor-
^°"atvz n Ft waren, tonnte mit Aegiuu di.ses
schritten w ^ Activierung der Krankenversicherung
^ecke a l l^ ?'' ^ " ' " '"an erwägt, dass zu diesem
tll'ttcn dale 5 ^ Vezirls-Krankencassen zu consti-
^en Kran,.. " 3 " ^ ' '" Tausende von genosseuschaft.
!?s im S n 5 " ' theils gleichfalls erst zu'gründen,
^heren A . , ^ ? ^ " durch das Gcsch geschaffenen
?" ' hinlä N " ^ ' ^ " 3" reformieren waren, so wird
^ H > n a n V ? " " b e r befriedigt sein. dass eine wei-
^ a u c h V ' ' b u " g nicht nöthig gewesen ist; man
> l H c « ^ l ' ' ^ t rechten, wenn irgendwo das
5 ^ Räderwerk noch nicht uollstiwdia funclio-

nieren sollte, w?nn noch ein« oder die andere Casjc im
Rückstände geblieben ist.

Bekanntlich besteht abcr neben der eben erwähnt,,:
Versicherung gegen Aranlhriteu anch noch eine solche
gegen Unfälle; beide stehen insofern in einlin organi-
schen Ziisamnnnhang. als die Unfalluersicherung erst
eintritt, wenn die durch dm Unfall ucrnrsachte Er-
werbsunfähigkeit über m'rr Wochen andam'rt, bis zu
welchem Termin die Krankencassen Fürsorge zu ge-
währen hablN. M i t der Verwirklichung der Kranken'
Versicherung ist somit zugleich eine nothwendige Vor.
bedingnng für die Activienmg der Unfallversicherung
geschaffen wordm. Wenn man dsssemmgcachtct diese
beiden Versicherungszweigc nicht gleichzeitig ins Leben
treten lics;. so liegt dies gerade an dem eben er»
wähnten Abhängigkeitsverhältnis, welches cs angezeigt
erscheinen lässt, dass der Unterbau bereits fest gelegt
sei. bevor an die Forlführung des Gebäudes geschritten
w i rd ; anderseits sind aber auch. wie sich gleich erglben
wird, die technisch-organisatorischen Fragen bei der
Unfallversichcrnng viel komplicierter. Die Kranken-
versicherung hat auch bereits früher, wenngleich in an-
derer Form, in weitem Umfang bestanden, sie erfor»
dert zu ihrer Durchsührnng verhältnismäßig kleine,
leicht übersehbare Verbände, welche imstande sind. die
große Zahl der zumeist nicht ins Gewicht fallenden
Krankheitsfälle rasch zu erledigen. Anders steht es mit
der Unfallversicherung; zur Durchführung dieser siud
größere Anstalten in Aussicht genommen, welche die
gesammten unfalluersicherungspflichtigen Betrieb? eines
ausgedehnten Bezirkes — in der Regel eines Landes
— zn umfassen haben.

Thatsächlich hat man aber von der Befugnis,
eventuell auch mehrere Länder zu eiuer Anstalt zu
vereinigen, ansgiebigen Geblliuch grmacht, indem man
als Mindcstzahl für einen die dauernde Leistungsfähig-
keit verbürgenden Mitgliederstand die Zahl von 50.000
Arbeitern ansah und die Errichtung von nur sieben
Versicherungsanstalten mit dem Sitze in Wien. Prag,
Salzbnrg. Graz, Brün. Lemberg und Trieft beschloss,
von welchen nur die erstgenannten beiden bloß ein
Krunland in sich schließen. Daneben ist, was nach
dem Gosche ausnahmKwrise zulässig ist. die Bildung
einer Eisenbahn. Berufsgenossenschaft im Zuge. Die

Unfallversicherung in Oesterreich wird sich also in acht
Anstalten abspielen, während in Deutschland über
60 Berufsgenosscnschasten sich damit befassen, die
nebstdcm oft in eine Menge von Scctionen zerfallen.
M i t diesem Bilde verglichen, zeigt das österreichische
System eine bestechende Einfachheit, die zu einer be-
deutenden Ersparung an Verwaltungikostm sowie zeit-
raubeuden Ehreustrllen führen wird.

Damit jedoch jene Abgrenzung der Versichcrungs-
Anstallen sowie andere Vorarbeiten erfolgen konnten,
war es vor allem nothwendig, eine Zahlung der un«
fallversicherungspflichtigen Unternehmungen vorzuneh-
mnl, zu welchem Zwecke bereits zu Beginn des Jahres
1888 den Unternehmern die Anmeldung ihrer Be'
triebe aufgetragen wurde. Hiebl'i gelangten im ganzen
78.883 Betriebe mit 892.240 Arbeitern zur Änmel-
dung; zum Vergleiche hiemit sei bemalt, dass den
deutschen Bcrufsgenosselischasten 1887 319.453 Ve.
triebe mit rund 3 9 Millionen Arbeitern angehörten,
wozu noch infolge der Ausdehuug der Unfallversiche.
rung auf die Land' und Forstwirtschaft etwa weitere
siebln Millionen Versicherte kommen. Unter den oben-
erwähnten, in Oesterreich gezählten Betrieben verwen-
deten über drei Viertheile Motoren, und beziehen die
versicherten Arbeiter, unter welchen sich fast drrihundett-
tausend Frauen brfiudeu, einen im Sinne des Gc->
setzes anrechenbaren Iahreslohn von 200 Millionen
Güldcn.

Die Vornahme der Vetriebszählung war aber nur
eine der Durchsühruugsarbnten. Zu jenen gehört auch
die im Gesetze bereits vorg>sehrne Creieruug eines Ver-
sicherungsbeirathes, der als berathendes und begutach»
tendes fachmännisches Organ zur Unterstützung des
Ministers des Innern zn fungieren hat. Eine der
ersten uud wichtigsten Agenden desselben war die Be-
rathung über den Tarif, welcher im Anfanqsjahre der
Bemessung der Versicherungsbeiträge zugrunde zu legrn
ist uud dann natürlich nach Maßgabe der Ergebnisse
modificiert werden kann. Ohne dais hier auf die statisti-
sche» und mathematischen Grundlagen der Berechnung
uähcr eingegangen werden kann, sei nur erwähnt, dass
für die Anleguug des Tarifes ein durchschnittlich er-
forderlicher Beitragssatz von 1 '4 Procent des Lohnrs
acceptiert wurde. Für die einzelnen Industriezweige

Feuilleton.
D i e n e u e S o r t e .

Nein 2M"na und Lina.
^ / " W r V ^ F ^ u u d i n ! Weißt du das neueste

ch°n Dieseu Brief schreibe ich
welches anfängt aufzuhöre"

> ^ " Mit.̂  H ^ ^ ' ^ Verlobungsanzcige theile
K /inen N r ^ ^ ' " ^ "^obt habe Ja. ich habe
T ? ' ^ " - 9 c h ? ? genommen, einen ganz lieben
N ? zu einem « . abwogen, denn er zeigt einiges
3 > N m ^ ich komme ihm mit
l n ^ zu haben- L ' ^ " " er cheint mir einen gewisfen

°^n lasst'"' ^ werde schauen, was sich aus ihm

"3^7»"^ jahrelangen Erwägungen,
'"i n > ^ l M w ^ / ' ^ " d"ch zn einem gedeih,
hatte ? E°n ' , " ^ , ^ « i " ) a f t i g . ich komme mir vor.
^ ' s? " noch , j<?" l . als er das Rigorosum gemacht
h»t , c bw" oie U ? ' ' ° ? ^ e l t "ar . Denn im Grunde.
^ ' )?« G e s c h l e ^ ' ' ^ " ^ "''deres. als der Doctor,
^nsck^ " ' die . ? ^ ' 'me ersehnte Würde, die uns
h H ' ^lnszeich, ^ " "seren . «ernfe gidt. eine er-
^ N . " ' . und"^ " .'. dle wir nur nach schweren
?>"f de ^ ? ^kzeln K ^ ' " Armühungm erlangen,
^ina ^ he me . " K l i r e alt. gleich dir ; ich st.he
^ 3 a K " h ! Auch .^"bchen-Carril're. Ml . th, /heilere
^ " n^ «all sch^ dlr w,rd der Lenz blühen al.ch dir
l"ben 5 d e n A ' ' ° > l c h dir die Liebe lächeln. Mu th !
H . R i t g ie ren ' '""^'" 'ässt, der ist wert, dcn-

^ ^ der ss'^t du dich in deinem jüngsten
^ ' . N ^ . a n V ' '"le man sich einen'Mann

^ glaube .̂ - ' " " l"r wahr. ich wenigstens
" ' ' u'Mle Geschicklichkeit znr Gc.'üge

dargethan. Uebrigens wachsen mir im Erfolge die
Schwingen; ich fühle in mir die Fähigkeit, noch einige
Köpfe zu verdrehen. Freilich, heutzutage fällt dies
ziemlich fchwer. Uusere Groheltrru uoch haben aus Llebe
geheiratet, uusere Eltern schon aus Bequemlichkeit, d,e
lehigen jungen Herren sind sogar schon zu bequem, zu
heiratcu.

Doch du willst ja wissen, wie man sie klrre
macht! Theure Freundin! Die Frage selbst ver-
räth, wie weit du davon entfernt bist, sie dir selbst
zu beantworten. Regeln halten hier ja nicht Stich,
'jrdcr Mann ist eine Ansnahme. Lerne vor allem den
Umgang mit diesen von uns so verschiedenen Lebe-
wesen, lerne ihn, wie eine fremde Sprache. Es gibt
keinen, der nicht zu erobern wäre und uubestegbar wer-
den nur jene genannt, um deren Neigung man länger
als vier Wochen kämpfen muss. Für jeden gibt cs
ciucu Angriff, der ihn zu Paarcu treibt. Mache eü
vorläufig so. wie ich cs gemacht habe. Versuche dlch an
deinen Cousins. Das härtet ab. Man gewöhnt sich au
das Gift der Liebe, so dass es im entscheidenden Augen-
blicke nicht berauscht. Das wäre gar gefährlich .̂ Wer
die Kälte einbüßt, wo sie gerade nöthlg ware, der ,,<
der Gluten nicht wert. Und nun wil l ich dlr erzählen,
wie alles gekommen ist..

I m Fasching habe ich mit ihn, getanzt. Ich hatte
die Absicht, ihn in unser Haus zu z'ehen. ^uso l ^
dessen wird mir während des Balles unwohl, tzr v r l M
mich als mein Tänzer in einen Ncbensalon. wo ich
malerisch in Ohnmacht falle. Ich muss damals reizcuo
ausgeseheu haben. Er vermuthet natürlich, dass ,ch zu
stark geschnürt sn; er rnst Papa. ich welde gelabt
und heimgebracht. So war er genöthigt, sich am aii-
dern Tage nach meinem Befinden zu erkimdlgen. >?H
empfange ihn im Fauteuil allerdings, aber m matter
hingegossener Stellung, die meine Vorzüge thunlWt

hob. Großer Effect. Er kommt wieder. Er ist wegen
meiucs Befindens besorgt. Nun werde ich vor seinen
Augen förmlich gesund. Noch größerer Effect. Er be-
sucht uns oft und öfter. Bald vermag er seine Gefühle
nicht mehr zu verbergen. Damit ist mir wenig gedient.
Nun erst beginnt der eigentlich? Kampf ums Eheleben.
Denn ein Mann ist leicht entflammt, aber schwer ist
es, ihn zur Werbung zu bringen.

Um seine Absichten kennen zu lernen, schiebe ich
eine befreundete Dame vor. »Sie machen der hübschen
llkiuen Minna ja verleufelt den Hof. lieber Doctor!
Sollten Sie am Ende gar auf Freiersfüßrn gehen?»
— «Ach, gnädige Frau,» antwortete der Elende,
«glauben Sie, überall sei die «Freyung» vom «Hof»
nur weuige Schritte weit eutfernt?» Au diesem schuö«
den Scherze erkannte ich seine verwerfliche Gesinnung;
es wurde mir offenbar, dafs mein Gegner sich mir ge-
wachsen fühle. Doch ich warf die Flinte nicht ins Korn,
denn es galt ja die Freiheit. Und ich wollte unbedingt
nicht eine alte Jungfer bleiben. Lange geni-g harrte
ich, ich habe die schönsten 17 Jahre meines Lebens
einsam vertrauert. Uud der Weltgeist hatte mit mir
Erbarmen. Ein Zufall förderte meine Absichten. Die
Tabakregie hat nämlich eine neue Cigarremorte auf den
Markt geworfen, die «Regalia Faoorita». Die neue
Sorte — sie wurde zur Ehestistrrin.

A l fnd erzählte beim Abendessen — wir speisen
gemeinschaftlich' im Hut,l — von der neuen Sorte, er
lobte sie. er nannte sie die Königin der Cigarren, er
schwärmte von ihr. als wäre sie ein Weib. Ich machte
ihn auf diesen scltsameu Umstand aufmerksam. «Rich,
tig. mein Fräulein,» antwortete er mit blasierter
Miene, «richtig! Ich habe mir vorgenommen, Inna.>
geselle zu bleiben, biv ich heirate und überhaupt nicht
ernstlich an die Ehe zu denken, bevor ich eine Braut
habe. M s dahin bleibt die Cigüne. sozusagen im'me
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wechselt der Beitragssatz je nach der mit ihnen ver-
bundenen Unfallsgefahr; die Einschätzung in die Oe-
fahrenclassen stellt eine sehr umständliche Arbeit dar.
da mehrere hundert Betriebszweige zu klassificieren
waren. Neben diesen rein versicheruugstechnischen Auf-
gaben war aber noch die weitere verbunden, einen
Organisationsplan für die Versicherungsanstalten zn
entwerfen. Hierbei giengm aus den diesbezüglichen
Berathungen die schon erwähnten sieben Versicherungs-
anstalten hervor, für die dann Musterstatuten lc. zu
entwerfen waren.

Jetzt war aber auch der Augenblick zur Heran-
ziehung der Betheiligten selbst gekommen, nämlich die
Anstalten mit den durch freie Wahl zu bestimmenden
Organen zu versehen. Nach Bildung der betreffenden
Wahlcommissionen wurden die Wahlen für den Vor-
stand und das Schiedsgericht vorgenommen und die
nächsten sich daran anschließenden Arbeiten sind: Con«
stituierung, Entwerfung der Statuten, Erstattung der
erforderlichen Anzeigen seitens der Aetriebsunterneh
mer lc. — in diesem Stadium stehen wir gegenwärtig.
Jedenfalls waren, wie schon diese, übrigens lückenhafte,
Aufzählung beweist, die Vorarbeiten keine geringen
und lässt es dies erklärlich erscheinen, warum als Zeit«
punkt für die Versicherung erst der 1. November 1889
festgesetzt werden konnte, das ist fast zwei Jahre nach
der Promulgation des Gesetzes im Reichsgesetzblatte.

Diese Arbeiten erfahren nunmehr einen neuer«
lichen Zuwachs durch die Regelung der Vruderladen
im Sinne des eben verkündeten Gesetzes, wodurch diesen
seit langem schon bestehenden Institutionen unter gleich-
zeitiger Bewahrung ihrer Eigenart eine ersprießliche
Erweiterung und versicherungstechnisch vollkommenere
Grundlage zutheil werden soll. Der moderne Staat
arbeitet eben im eigentlichen Sinne dieses Wortes an
der Hebung der arbeitenden Classen und ist dabei
sicherlich begleitet von den bestm Wünschen aller,
denen das öffentliche Wohl am Herzen liegt.

Politische Ueberftcht.
( K a i s e r s G e b u r t s t a g . ) Oesterreichs Volk

begieng vorgestern den 59. Geburtstag seines Kaisers.
Die erschütternde Geschichte des abgelaufeneu Jahres
und die bedeutsamen Vorkommnisse, deren Schauplatz
in den letzten Tagen die deutsche Reichshauptstadt war,
machen es begreiflich, wenn der kaiserlichen Geburts-
feier diesmal eine ganz besondere Weihe innewohnte.
Der Kaiser begieng in Ischl im engsten Familienkreise
dm Festtag, doch im kaiserlichen Lager war in Wahr«
heit das ganze Reich. Die «Wiener Abendpost» schreibt
zum vorgestrigen Festtag der Monarchie: M i t beson-
derer Innigkeit, mit dem Gefühle reinster patriotischer
Erhebung begehen diesmal die Völker Oesterreich-Un-
garns das Gi'billtsfest ihres erhabenen Monarchen.
Noch sind die Iubelrufe nicht verhallt, mit denen die
Bevölkerung der dentschen Reichshauptstadt unseren
ritterlichen Kaiser begrüßte, noch füllt die gesammte
deutsche Presse ihre Spalten mit Schilderungen der
wahrhaft großartigen Huldigungen, welche ihm auf
Schritt und Tri t t zutheil wurden. Und diese Huldi-
gungen, was waren sie anderes, als die Anerkennung

der Seelengröße, der Hochherzigkeit, der Pflichttreue,
der unerschöpflichen Milde und Güte des erlauchten
Trägers der österreichischen Kaiserkrone, was waren sie
anderes als der wohlverdiente Tribut der Ehrfurcht,
der Bewunderung und der aufrichtigsten Sympathie
für einen Herrscher, der eine wahre Zierde Seines
ruhmreichen Geschlechtes, ein leuchtendes Muster aller
Negententugenden ist. M i t Stolz und Freude habcu
diese Kundgebungen jrdes patriotische Herz in Oester-
reich erfüllt, und gehobenen Hauptes danken heute
vierzig Millionen treuer Staatsbürger der Vorsehung
für das Glück, einen so allgemein verehrten Monarchen
zn besitzen, einen Monarchen, dessen ganzes Sinnen
und Trachten nur dem Wohle seiner treuen Völker
gewidmet ist. Die bisherigen vierzig Jahre seiner
ruhmvollen Rsgentenlaufbahn sind durch unabläsfige
Arbeit und rastlose Fürsorge, durch zahllose Werke der
Menschenliebe uud Barmherzigkeit durch unvergängliche
Denkmäler der Kunst und Wissenschaft, durch hoch«
herzige Förderung alles Schönen und Edlen für alle
Zeiten gekennzeichnet. Dieser überaus segensreichen Thä-
tigkeit, dieser unzähligen Beweise von Liebe und Giite
wird heute allenthalben mit verdoppelter Innigkeit, mit
erhöhtem Dankgcfühle gedacht, Ueberall werden in-
brünstige Gebete für das Wohlergehen des geliebten
Herrschers und des erlauchten Kaiserhauses zum Him-
Mll emporgesendet, überall wird der Armen und Ve«
drängten gedacht uud durch Acte der Wohlthätigkeit
das hehre Fest im Sinne des edlen Monarchen zu
einem Feste der Nächstenliebe gestaltet. Mögen die
Stämme Oesterreich-Ungarns in Sprache und Glau-
bensbekenntnis, in nationaler Eigenart und Landessitte
noch so verschieden sein, in der Liebe und Verehrung
für den erlauchten Herrscher und die ruhmreiche Dy-
nastie, in welcher sie die edelste Verkörperung des
Reichsgedankens erblicken, waren sie stets einig. I n
wahrhaft großartiger und herzbewegender Weise trat
diese Einmüthigkeit gelegentlich des vierzigsten Jahres-
tages der segensreichen Regierung Sr. Majestät des
Kaisers und bald darauf anlässlich des erschütternden
Trauerfalles im allerhöchsten Kaiserhause zutage. Der
ganzen Welt bot sich bei diesen Anlässen ein Bild so
überwältigender Anhänglichkeit, so rührender Theil»
nähme, wie es in der Geschichte ohne Beispiel dasteht.
Liebe um Liebe, Treue um Treue! Das ist das Lo-
sungswort aller Völker des altehrwürdigeu Kaiser-
staates, die sich dessen bewusst sind. was ihr geliebter
Monarch dem Reiche ist, und I h m deshalb unbegrenzte
Hingebung, wahrhaft kindliche Liebe und Anhänglich-
keit entgegenbringen. Darum geht auch heute von Land
zu Land, von Gau zu Gau, durch alle Theile del
Reiches nur ein Ruf. nur ein Wunsch, nur ein Gebet:
Gott erhalte, Gott beschütze, Gott segne Se. Majestät
den Kaiser und das erlauchte Kaiserhaus!»

( D a s P r a g e r S t a d t v e r o r d n e t e u - C o l «
l e g i u m ) beschloss einstimmig und ohne Debatte die
Aufnahme eines Hupothekar-Anlehens von einer Mil l ion
Gulden bei der Böhmischen Sparcasse zu 4 ' / , Procent,
zugezählt zum vollen Nennwerte, rückzahlbar innerhalb
45 Jahren mit dem Rechte, die Valuta successive zu
beheben in Iahrestheilbeträgen von mindestens 50,000
Gulden. Die Annuitäten betragen 7500 fl.. die jähr-

lichen Zinsen 42 500 fl,. die Kündigungsfrist lautet
gegenseitig auf ein halbes Jahr. ,

( K ö n i g M i l a n i n Wien . ) Samstag na^
mittags um 3'/^ Uhr ist König Mi lan n u t "
Orient - Expressznge ans Belgrad auf dem M>
Staatsbahnhofe eingetroffen. Der König wird "t"
dem Incognito eines Grafen von Takova z^i" ^
in Wien verweilen. Auf dem Bahnhöfe hallen s H ^
serbische Gesandte Mi lan Petronjevic mit sc>n" ^
mahlin und den b-iden Töchtern, mehrere Mitglieo
der serbischen Colonie und
Hofrath Rauscher eingefunden. König Milan, der '
Begleitung seines Secretärs M M t v i c die Fahrt v"
Belgrad nach Wien gemacht hatte, schritt auf die üw
zu seiner Begrüßung anwesende Gruppe zu und c
versierte eine Virrtelstnnde mit den genannten P '
sönlichkeiten. Hierauf fuhr er in sein ÄbsteigM«"'"
im «Hotel Munsch». <_.,

( S t e i e r m a r k . ) Der Reichs, achs-Abgeordn
Dr. Julius Magg tritt in den nächstell Tage» e^
Reise durch seinen Wahlbezirk in Steicrmark an.
seinen Wählern den Rechenschaftsbericht über !">
Thätigkeit zu erstatten. ^„

( V o n der S t a r c e v i c - P a r t e l . ) > ' " ^
Reihen der Stanevic-Partei klafft ein tiefer 3 M "
küstenländischen Abgeordneten, den bekannten ^ ^ .
Barcii an der Spitze, lehnen sich — wie ^ " . ^ ' ^ l
Blatt zu melden weiß — gegen die Autorität '
alten Starccvic, des Schöpfers der Partei, auf. ^
rend dieser den specifisch kroatischen Standpunt ven^
nähern sich die ersteren mehr der allslavischen N ich ts < ,̂
fordern überhaupt eine Aenderung der bisherige» ^ '
speciell einen engeren Anschluss an die übrigen l ^
sitionellen Elemente, welche von Starcevic A I ,.
entschiedenste perhorresciert wird. I n dieser N W . ^
dürfte die bevorstehende Landtagssession malM
teressante Erscheinung zutage fördern. y,„z,

( Z u r S i t u a t i o n) Anknüpfend an den "
spruch des Kaisers Franz Josef über die verlney
und befestigten Friedensbürgschastcn spricht d,e «<"
nal-Zeitung» die Hoffnung aus, dass auch ^ ^ . e »
welche zur Zeit mit Misitrauen auf den maG "^
Friedensbund sehen, aufhören möchten, sich ber ^ ,
sache zu verschließe», dass die verbündeten N " ? ^ «
zum Schutz, nicht zum Trutz verbuudeu sind un ^,
sie niemanden in seinen berechtigten Interessen," ,„
fehden beabsichtigen. Es gibt zwar keinen a ^ ^
Tauben als denjenigen, der nicht hören will. U ,
passt es der russischen Presse. Russland als dnry ,
Friedensbund bedroht zu bezeichnen. Wenn V^ ^»
Vanovsly bei seinen Zusammenkünften mit H ^ M
Freycinet in Paris nur Vertheidigungspläne b̂ p ^
fo kani er sich mit der Ausarbeitung derse ben ^ ,
nehmen. Deutschland wüuscht sicher mit Rnssla''" ^
richtigen Frieden, nachdem uns die FreundsaM
dort gekündigt worden ist. ». M ^ '

( G e n e r a l B o u l a n g e r , ) Dillon und ^ ^
fort haben soeben ein Manifest erlassen, ' " ^ ^ b ^
das Urtheil des Staatsgerichtshufes als das H , , ^
eines zwischen Kammer und Senat abgcM ' hfl
Pactes hingestellt wird. dem das Versprea)" ,l>e
Kammer, den Senat fortbestehen zu lassen.

einzige Liebe. Und sie verdient es, denn sie hängt an
meinem Munde, sie verzehrt sich in Glut während diescs
Kusses, sie brennt nur für mich allein. Das kaun ich
heute leider von keinem anderen Wesen weiblichen Ge-
schlechtes behaupten.»

Nach dem Abendessen, zu Hause, bestimme ich Papa.
sich der neuen Sorte zuzuwenden und ein Kistchrn aus
Wien mitzubringen. Papa ist sehr gut erzogen. Er ge-
horcht mir aufs Wort. Nachdem Alfred einige Abende
hindurch beim Nachtmahle Cigarren au« diesem Kist-
chen geraucht hatte, beginnt er plötzlich gegen diese
Sorte loszuziehen. « In der ersten Woche, da war sie
vorzüglich; das zweite Hnndert, das ich kaufte, war
noch immer vortrefftlich; das dritte ist annehmbar. Es
hat sich der Regie darum gehandelt, der Favorita
einen Markt zu schaffen. Nun wird sie täglich schlech-
ter. Neue Besen kehren, neue Sorten dufteu gut. Aber
<0Ut I)»»«6, tOUt cN8«6, t0Ut !a336.»

Von diesem Augenblicke an wechsle ich die Taktik.
Ich concentriere mich in geschlossener Colonne nach rück-
wärts. Ich verändere sogar die Front. Ich wende die
Kerntruppen meiner Aufmerksamkeiten einem anderen
jungen Manne zu, der Alfred ebensowenig leiden mochte
wie ich. Die Eifersucht kocht ihn gar. Auf einer Land-
partie — ich mache dich aufmerksam, dass auf einer
solchen Partie am ehesten eine Partie zustande kommt
— entwickelt sich die Entscheidungsschlacht. Bei der
selben bin ich durch das Terrain besonders begünstigt.
Der Weg geht durch einen köstlichen Tannenwald auf»
wärts zu einer berühmten Meierei; er gcht aufwärts,
er bietet somit Anlass, ein hübsches Füßchcn zu zeigen,
sich einzuhängen, Gelegenheit zu tiefem Athemholen, zur
Rast aus einem einsamen Plätzchen. Ja, auf einem
nnsamcn Plätzchen. Denn der Weg geht nicht nur auf-
wärts. rr schlangelt sich auch und entzieht uus so leicht
der Nenner der Eltern, wie anderen Beobachtern. Man

muss dem Feinde allein Aug in Aug gegenüberstehen,
will man ihn schlagen.

«Sie sind seit einigen Taqen ganz anders mit
mir. als vordem, mein Fräulein!» So begann er.
«Natürlich. Und ich will Ihnen anch gerne deu Gruud
saqen. Ihre Ansichten über die neue Sorte sind es, die
mich gekränkt haben.» — «Ueber was für eine neue
Sorte.» — «Ich meine die Regalia Favorita.» —
«Pardon, sind Sie die Tabakregie?» — «Das nicht.
Aber Sie haben von den Cigarren immer so gesprv'
chen, als wären es Weiber. Und wie rasch sind Sie
der neuen Sorte satt geworden. Sie haben darüber
geklagt, dass sie täglich schlechter werde; tout, pasno,
wu>, sH8«e, tont 1:^6. Wissen Sie sich daran zu er«
innern? Mein Gott, Sie sprechen am Ende auch über
uns, als wären wir Cigarren! Das ist es. was mich
beunruhigt. An dieser Klciuigleit. au diesem Versuchs-
ballon habe ich erkannt, dass Sie selbst zur ueueu
Sorte von Männcrn gehören, die täglich schlechter
wird.

Er lachte. «Ach, wenn es nichts weiter ist, dann
will ich Ihnen einen hübschen Ausweg vorschlagen.
Offerieren Sie mir gefälligst einen wohl ausgesuchten
Kuss. um mich ihn versuchen zn lassen!» — «Was
sällt Ihnen ein!» rufe ich und drücke dabei seinen
Arm fester an mich. «Wo denken Sie hin! Man könnte
uu« sehen!» — «Schauen Sie sich um. Wir smd ge»
borgen.» Ich schaue mich um. I n diesem nnbewachten
Augenblick umfasst er mich. Geschickt entwinde ich mich
ihm. «Ihre Nerven sind offenbar vom Nicotiu sehr
angegriffen. Wir wollen die Gesellschaft wieder auf.
suchen. Sie täuschen sich in mir.» — «Nur einen
Knss, Minna, nur einen von dieser neuen Sorte!»
— «So? Nur einen? Jetzt ech recht nicht!»

Sofort ändert er die Taktik. Er verlegt sich alls
das Unterhandeln. «Ich begreife ja , dass es Ihre

Pflicht ist, mir meine Bitte uicht zu gewähre"' ^
betrachte» Sie nur eines. Wenn wir j u u ^ ^
heiraten sollen, dann schwanken wir zwischen t> ^
nnd der Freiheit. Die Stärke der Liebe erwache»
daran, dass wir ihr die Freiheit opfern. D a s / .^s
schwankt zwischen Liebe und Pflicht. Die S t " h^'
Liebe erweist sich erst an ihrer W c h w e r M Ac
Ich schlage Ihnen einen Tausch vor. ^ ' „ e ^
mir Ihre'Zurückhaltung, ich opfere Ihnen ' " t "
heit.' ' .^t)0l '

Er war besiegt; er capitulierte; die von ^hal>
geschlagene Unterhandlungsbasis war ganz an> " ^
Der Preis seiner Freiheit bestimmte mich. " ^ e'"
gegenzukommen. Als mein Bräutigam hatte ^ h,i
Recht auf eiu Küsschcu, sogar auf mehrere, -^ l i l^
Sache correct zn f inaleren, sank ich denn."/ ^v
an seine Brust. «O. mein Alfred.» hauchte » ^ ^„1.
dann wurde geküsst. Die neue Sorte »MM
«Sie wird immer besser.» erklärte er. . . ^ ^ t ^ '

Am andern Tage wurden wir official ^
Die ueue Sorte gefällt ihm noch immer, /^chi l»^
täglich wohlschmeckender,» betheuerte er. ' ^ ' " v olM',
bart riecht nach Tabakrauch, riecht nach Z ^e. b.
klagte ich hierauf. Alfred hat mir die ueltt «̂  F"
mir die Favorita geopfert. Nun bin ich '
voritin. ^f te- ^ ,

So sind wir Mädchen von der neuen ^ l < ^
scheint, mir scheint, auch wir werden t ä M ' g)le^
. . . Doch nuu lebe wohl Ich höre s " ' " " f a ) " ^. ^
neuen Verufspslichten nehmen mich in A M
umarme dich. cwill»"

Deines .
ec l " '

I'. 5. Karl ist verzweifelt. Ich M A ^
sich was anthun. Willst du ihn nicht tröste' sslj>

Julius von 5 ! " "



^ ^ « Fettnng vti. !«9. 161-i 20. August 1KU9.

lleö'.'.P.s'l^^^el'nis der gegen uns begangenen un-
F V"'""^rechtigkeit ^ heißt es indemMani-
Stimm. 3 " ' ^ eine Niederlage des allgemeinen
l e ? " ^ s . Aber diese Orgie der Willkür, der Ver-
^ oungen und d?r Frevelhaftigkeit nähert sich ihren,
bereis 5 ^ " " ' " ' Staatsstreiche, die im Dnnlcl vor>
b" Näbl ^ ^ " ' " ^ Vertrauen in die Festigkeit

!°ll ! ? " ) ! s ^ ? " ^ ^ e man ans Petersburg meldet.
^ m m.. 9 ? ' ^ ^ kaiserlichen Familie nach Kopen-
nn L . ^ ^ ?"a>lst erfolgen. Den großen Manövern
gin» m> ' " Kwsuoje Sclu. die vorgestern ihren Ve-
Altach.!. <""'"'"' haben, wohnen auch die Mil i lär-
ltlllieni^ . ^ ^ " " " ' ^ " Vertretungen bei. Bloß der!
Covern ; ' ^ " ' ^ " ^ ) ^ Major Mar in i . ist den!
Attacks i , F " ^ der zwischen dem rnssischen Mil i tär-
'»l'l'e, lck . 3 " ' . ^ " ' ^ s ' " ' und den Spitzen der
Knc^ t t ^'glernng entstandenen Misshelligkciten
Persia !!' ^ " "fische Gesandte in Bugrad' Herr
bura ww 5. ̂ "hrend seitens A»fenthaltcs 'in Peters-
sich l v i . ^ ^ ? ? ' " ^ndienz empfangen wnrde. hat

B o. ^ l ! ^ " " " ^°"en begeben.'
^rilt fa,^ ^ ^). Ü'vei Stnndcn von Canea ent-
kuppen ..n?'"^?« " " Scharmützel zwischen tilrtischcn
UAm di. !- ,V"!"rgenten statt. Letztere griffen nn<
Il'sllraen o " " ' ^ e Vorhut an. Ein Soldat nnd zwei
Wreick m " " ^ " getödtct. beiderseits zählt man
läßlich ^ 3 " ' ^ " ' - Die Insurgenten zogen sich

' "i Muck. woranf die Türlen sich verschanzten.
^ ' w ^ . ^ , ° ! G r e n f e l l ) ist vom Sudan nach
öligen m ^ h " ""b von Ria; Pascha und den
Etabe de ' ?c ^ ' " ^ " " " General Dormer mit dem
pfändn word" ^^ " " ' ^ Optischen Truppen em<

^ Tagesneuigleiten.
^bendbla t?^^ de rKa ise r haben, wie das «Prager
3" ' den f re iwm" ' ^ " ' Anschaffung von Löschreqni-
U'ttwa ss, i« " ' " ' ? " Feuerwehren in Ober-Sliwno,
beig je Zs'MN' Hudlitz, Poiic. Smilowic und Neu-

" " 'l> zu spenden geruht.

^ b u n z A ^ . ? c h a h der «Danae. . )Aus T r i e f t
"°" Nlolo K ^ " ' ' I " ' Jahre 1811 flog die 30 Meter
^°nae» au« l">. " ° verankerte französische Fregatte
hinten N«m ^ " unbekannten Ursachen mit der ge-

^sschiffeg ""ung in die Luft. Der Commandant des
Ue'whnt ünd v ""^ ^em 2ande einem Feste bei.
!" b"s Sckisf ^ " " ^ ' ^ Vegriffe, mit seinen, Boote

2 N"ßr ^ « ^ " l c g e n , als die Katastrophe erfolgte;
flegle Vie7r ""lchwand augenblicklich in da« auf-
. °^n u n k ' m ! " ' ^ die dem Hafen nächstgelegenen
>1°chte n,^"ve erfüllte und mehrere Unglilcksfällc
^ ^ " L o c a l H ^ . ^ ^ " ^eser größten Katastrophe

! ^ ' ^ B e r N . « ^ dieses Jahrhunderts waren damals
3 ' ^ tv°llte°!°?. l e i t e t . v°n welchen die verbreitetsle
u !^"ub de« K ^ ° " " furchtbares Verbrechen vor, um

^dbaren ^ ° ^ ber «Danae», einer großen, mit
L ' " n spucke gefüllten Cassette, Eigenthum'einer
33"en. ein . " ? ° " ' e ' 3« verbergen. Andere be-
I ' be an ., l " " "e r Matrose habe die That an«
2 ? "M M « ^ " bem «mmer sei, die «Danae» ruhte
^ ^ d m " ^ und über die ganze Geschichte
^ ^ ^ « ^ ^ » ^ ' l n l e l Heuer hat ein Consor-

tinm von Tauchern die Concession erhalten, nach der
«Danae» und ihren Schätzen nachforschen zu dürfen und
ist bereits seit mehreren Monaten an der Arbeit; es
wurde bisher eine größere Anzahl Waffen, Utensilicn und
Münzen gehoben, von welchen mehrere einen bedeutenden
Wert repräsentieren sollen. Vor wenigen Tagen wurde
endlich ein größerer Theil des Rumpfes der «Danae»
entdeckt, allein alle Versuche, denselben zu heben, blieben
erfolglos. I i , den nächsten Tagen wird nun der Torso
vermittels Seeminen in kleinere Theile zerlegt werden,
die man leicht heben zu können hofft. Man sieht hier den
Resultaten dieser Arbeiten mit größtem Interesse ent«
gegen.

— ( E r ö f f n u n g der ersten slavonischen
A u s s t e l l u n g . ) Aus Essegg wird uns berichtet:
Am 20. d. M. erfolgt die feierliche Eröffnung der Esscgger
Regional - Ausstellung, der ersten Ausstellung, welche im
Königreiche Slavonien überhaupt veranstaltet wird, durch
den Vanus Grafen K h u e n - Höder v ä r y . Zu der
Ausstellmigscröffiiung, zu welcher großartige Vorbereitun-
gen getroffen wurden, haben auch der ungarische Mini«
ste» Präsident T i s z a und Handelsminister V a r o s s ihr
Erscheinen zugesagt. Der Banus Graf Khuen - Höoerväry
trifft schon am Montag den 19.d. M. in Essegg ein und
unternimmt, begleitet von dem Ausstcllungs - Executiu»
Comite', einen Ausflug nach Belisce zur Besichtigung der
Gutmann'schen Sägewerke, eineS Etablissements, welches
sich in hervorragender Weise an der Ausstellung be-
theiligt.

— ( E i n kostbares Gebetbuch,) Das von
König L u d w i g I I . bei dem Münchener Meister Franz
Fleschütz bestellte Gebetbuch ist fertiggestellt und von
dem Britischen Museum in London um 37.000 Mark
angekauft worden.

— ( L u d w i g F o g l a r f ) I n Kammer am
Attersee ist Freitag der Schriftsteller Dr. Ludwig F o g -
l a r nach längerem Leiden im 70. Lebensjahre ver-
schieden. Seine zahlreichen Gedichte und Novellen, welche
sich durch warme Empfindung, durch Liebe zur Natur
und patriotischen Sinn auszeichnen, werden noch heute
gerne gelesen.

— ( G r o ß e s Schadenfeuer. ) AuS Budapest
geht die Meldung zu. dass die Ortschaft Also.Arpas in
Siebenbürgen Freitag nachts von einem entsetzlichen
Schadenfeuer heimgesucht wurde. Kaum der vierte Theil
der Häuser blieb verschont. I n den Flammen haben neun
Kinder den Tod gefunden. Eine große Anzahl von Haus«
und Nutzthieren ist zugrunde gegangen.

— ( I m D r ä n g e der Geschäfte.) I n Hau«
nover wurde kürzlich eine Depesche mit folgendem Wort»
laut aufgegeben: «H. Viehhändler U.. Magdeburg. Mor«
gen alle Schweine auf den, Bahnhof. Sie erwarte ich
auch. Ich komme erst morgen, da Personenzug leine
Ochsen mitnimmt. Schlechtes Marltgeschäft, Rindvieh im
Preise gestiegen. Srhen Sie sich vor. Wenn Sie Ochsen
brauchen, denken Sie an mich.»

— ( E i n C a n n i b a l e.) Ein Fall von Canniba-
lismus ereignete sich jünst in Pao - Shan»Hien, unweit
Shanghai. Der Eigenthümer einer Bade»Anstalt daselbst
kam plötzlich aus die Idee, dass. wenn er das Fleisch
eines Kindes esse, er von einer Krankheit, an welcher er
l i t t , geheilt werden würde. Er kaufte ein Kind von
einem alten Weibe und ließ es durch einen Kuli todten.
Die Leiche wurde von den Behörden in einem großen
Topfe, worin sie gclocht werden sollte, entdeckt. Alle

an dem Verbrechen bethciligten Personen wurden ver«
haftet.

— ( T e l e p h o n - V e r b i n d u n g W i e n - B u d a -
pest.) Wie wir erfahren, ist die Eröffnung der telepho»
nischen Verbindung zwischen Wien°Vudapest und Wien-
Prag für den Monat October festgesetzt, da die diesbezüg»
lichen Arbeiten rasch vorwärts gehen.

— (Gera then . ) A.: Schicken Sie auch Beiträge
an die Witzblätter? — B.: Hm! Hin und wieder! —
A,: Ach, so: Sie schicken sie «hin» und die Redactionen
Ihnen «wieder?»

Local- und Proliinzial-Nachrichten.
— ( D e s K a i s e r s Gebur ts fes t . ) Ueber die

Abhaltung der Allerhöchsten Geburtsfeier Sr. Majestät
des Kaisers in der Stadt Gottschee berichtet mau
uns von dort: Am Vorabende, den 17. August, wurden
von der städtischen Musikkapelle vor dem Schlossgebäude
als dem Wohnsitze des Amtsleiters der l. l. Bezirlshaupt»
Mannschaft die Vollshymne und noch mehrere Musikstücke
executiert. Alle Gebäude auf dem Hauptplatze waren be»
leuchtet und beflaggt. Sonntag morgens um 5 Uhr wurde
von der genannten Musikkapelle Tagreveille gehalten. Um
10 Uhr vormittags fand in der Pfarrkirche ein feierliches
Hochamt statt, welches der Herr Psarrdechant unter
Assistenz der Pfarrcooperatoren celebrierte und welchem
die hierortige Beamtenschaft, die Mitglieder der Gemeinde-
vertretung, die Professoren des hiesigen l. l. Staats»
Untergymnasiums, der Lehrkörper der Volksschule, die l. l.
Gendarmerie, die Feuerwehr und eine zahlreiche Menge
Andächtiger anwohnten; am Schlüsse des Hochamtes
wurde die Volkshymne und daS l o voum lauäamun
gesungen. Nach vollendetem Hochamte defilierte die in Pa«
rade ausgerückte Feuerwehr unter klingendem Spiele vor
dem Amtsgebäude, wo der Leiter dtr k. l. Bezirks«
hauptmannschaft mit den Beamten Aufstellung genommen
hatte.

— ( D i e «Ausgemus te r ten» . ) Das am ver-
gangenen Samstag erschienene «Nrmee»Verordnungsblatt»
publiciert die «Ausgemusterten» aus den Akademien und
Cadettenschulen. Ernannt wurden in der Neustädter Ala«
demie 79 junge Lieutenants; in der technischen Militär-
Akademie, und zwar Artillerie-Abtheilung 31 Lieutenants;
in der Genie-Abtheilung 23; in der damit verbundenen
Genie-Cadettenschule 12. Bei heimischen Truppenkörpern
wurden zu Lieutenants ernannt, und zwar: 2) aus der
Mililär-Alademie in Wiener-Neustadt: Karl D a n ho fe r
beim 7. Feldjägerbataillon, Josef Ritter S c h i l h a w s l y
von Bahnbrück beim 17. Infanterieregiment, Rudolf
P ö l z Edler von R u t t e r s h e i m beim 5. Uhlanen-
regiment und Franz be V o u r c y beim 5. Dragoner-
regiment; b) aus der technischen Militärakademie in
Wien: Ferdinand Z w i e d i n e k Edler von S ü d e n -
Horst und Schi b lo beim 3. Eorps'Artillerieregiment,
Konstantin G a l t i Edler von C a m v o f i o r e beim
11. Festungsartillerie-Balaillon und Karl B a l z a c beim
6. Festungsartillerie»Vataillon.

— (Leo st i l - F e i e r i n G r o ß l a f c h i h . )
^Schluss,) Nach dem dritten Gange erhob sich Herr Notar
Lence l , feierte in beredter Weise den allfeitigen Fort-
schritt der Slovene,, unter der gerechten und milden
Regierung Sr. Majestät und brachte ein «Zivio» auf
den Kaiser Franz Josef I. aus, in welches die Theil-
nehmer des Bankettes lebhaft einstimmten. Die Musik-

"'Mchen v°„ Hermine Franlenstein.

, «AuH . , liU. Fortsetzung.)

aber du weißt.
^>'ck °V Du b i s t s ' Ä W deme Zukunft entwor.
< ' ? l ' dass du , '^ lch«n. "nd ich habe immer ge-
e« s « > s ^ welche zn jch.nü.
< ^ " W c h V « ^ ^ f a n z e n solltest. Ich habe mir
"eü a b u s e s in d? ' ^ der verblichene Glanz

N^vel, M e . . " " ° bm" '" einstigen Kindern

^ ^ UN ' " " " " ' Farqxhar hatte
^ ^ Ihre M . ^ " sie als ehlqeiziq be-
°>n " d " Z n k n n w ^ ^ ' " " u " ' ' waren stet! voller

'"Ilte 5 W der Ea^7 ^ " c h n . in welchen durch sie
> 'w ? 's z e H " °«s Eiuhalt geboten werden
^ > , lch?r s i / 'H " " ' der Mächtigkeit der Liebe.

dass dieselbe alle diese
n. H " f " i t dr A ^ > Muth eingeflößt hatt.
p i i t ^ " " ich e , 7" ' " ' t anfznmhmen. ' " ^ '
!Z!a ^ wäre und dir eine
^ r H Hmate 5 ' . ^ ihr Vater fort, «würde
> s l ! N wenn d " du nullst, gleichviel.' ob arm
' " M e i V leider ist d ' I ^ ' " Z»ge deines Herzens
7 b lte Achten I ^ ? . " ' c h t d " Fa«, und es sind

halten, lieber Vater!.
' 1 ' '"lU'e könnte ich das? War

ich nicht immer bemüht, dein Vertrauen zu rechtferti.
gen? Nar es nicht stets meine Freude, dir beiznstehen
nnd deine Lasten dir tragen zu helfen?»

«Ja, und du hast es anch gethan — du allein.
Lionel war seit so viel.» Jahren fürt, dafs er von
meinen Verhältnissen und der Bedrängnis, in die ich
gerathen bin, nichts weiß, und ich hatte gehofft. 0, so
sehr gehofft, ihm dieselben nie enthüllen zu müssen!»

Das junge Mädchen blickte etwas überrascht zu
ihm auf. Sie wusste nichts von Farquhars Vorschlag,
noch von den Träumen, die derselbe in ihrem Vater
erw'ckt hatte.

«Wäre es denn möglich gewesen, ihm dieselben zn
verschweigen. Papa?» fragte sie.

«Ja, es wäre möglich gewesen, wenn gewisse Be-
dingungen erfüllt worden wären. Ich kann dir mcht
fagen..' fügte er leidenschaftlich hinzn. «wie namenlos
ich mich davor fürchte, von meinem Sohne a/demüthigt
zu werden — lieber vor der ganzen Welt, als vor
Lionel! Du kannst dir nicht vorstellen, welche Qualen
mir dieser Gedanke bereitet.»

Sie drückte in stummer Theilnahme seine Hand.
während ihre Angen sich mit Thränen füllten. Dann
sagte sie leise:

«Aber ist es möglich, das abzuwenden, Papa?»
«Ja, es ist möglich.»
«Wie?»
«Dnrch deine Vermittlung!»
«Dnrch meine Vermittlnng!» wiederholte sie im

Tone höchsten Erstaunens. «Rede deutlicher! Dn weißt,
dass ich alles thnn würde, um dir ein Leid zu er-
sparen.»

«Meinst du das wirklich. Natalie? Ist das dein
voller Ernst?»

«Gewiss —wie kannst du nur daran zweifeln?»
«Weil die Prüfung eine sehr harte ist.»
«Je härter, desto besser!» rief sie voll Negciste-

rnng aus. «Es wäre ja keine Prüfung, wenn sie nicht
schwer wäre!»

Es entstand eine Pause, während welcher er sie
fest anschante; dann schüttelte er den Kopf.

«Ich weiß nicht, ob ich das Recht habe, ein
solches Opfer von dir zn verlangen,» sagte er ge-
prefst.

«Du hast das Recht, jedwedes Opfer von mir zu
verlangen, und sei überzeugt, dass ich nicht zögern
werde, es zu bringen, wenn ich dadurch deine und
Lionels Wohlfahrt sichern kann.»

«Anch — auch. wenn du Hugh Cleveland auf-
geben müsstest?»

Sie wnrde lcichenblass und der begeisterte Auk-
druck schwand aus ihren Zügen. Es war dies eine
Vcdingnng, an die sie keine Scunde lang gedacht
hatte.

«Hngh aufgeben?» stammelte sie, die Hände in-
einander verschlingend. «Daran habe ich nicht gedacht.
Wie können meine Beziehungen zu ihm in Betracht
kommen.»

«Ich will rs dir sagen, und du sollst selbst
darüber entscheiden.» versetzte Mr . Egerton hastig,
und in möglichst wenigen Worten unterrichtete er sie
von dem Vorschlag, den Farquhar ihm gemacht hatte.

Natalie war von dieser Eröffnung 0̂ überrascht,
dass sie sprachlos war.

! (Fortsetzung folgt.)
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kapelle intonierte die Volkshymne, welche stehend an»
gehört wurde. Herr Rcgierungssecretär Dr . T h o m a n n
v o n M o n t a l m a r dankte für die vom Vorredner
zum Ausdrucke gebrachten patriotischen Gesinnungen und
toastierte in einer längeren formvollendeten flovenischen
Rede auf die Veranstalter des schönen Festes, insbeson-
dere auf den Obmann des Festausschusses, Herrn Notar
Lencek. Der Toast des im ganzen Bezirke von d^n
Deutschen und Slovenen gleich hochgeschätzten und allseitig
beliebten Herrn Bezirksleiters wurde mit lebhasten Zu-
rufen aufgenommen. Hierauf begrüßte Herr Bezirks-
gerichtsadjunct A l o f i c namens des Festausschusses die
aus nah und fern herbeigeströmten Gaste. I m Namen
der letzteren dankte Herr Prof. L e v e c und erhob sein
Glas auf das Andenken der größten drei Söhne, die
Großlafchitz fein nennen könne, auf Trnbar, Levstil und
Strnar . Der sehr beifällig aufgenommene Trinlsftruch
des Landtagsabgeordneten Dr. T a v c a r galt dem slovcni»
schen Vaterlands, jrner dcs Dr. V o s n j a t den sloueni»
schen Reichsrathsabgeordneten, worauf der Reichsraths»
Abgeordnete Prof. O u k l j e in einer längeren Rede die
politische Stellung der Slooenen in der nächsten Zukunft
erörterte und nur dann einen Erfolg in Aussicht stellte,
wenn man nicht nur mit warm fühlendem Herzen, fon-
dern auch mit ruhigem, klarem Verstande an die Lösung
der Aufgabe schreite; dem Redner wurde reichlicher Bei-
fall zutheil, Es folgten dann noch mehrere Trinlsprüche,
und der «Slavec» brachte indessen mehrere Chöre zum
Vortrage, bis gegen 5 Uhr die Vereine, begleitet von
den Festtheilnehmern und der Musik, nach dem festlich
geschmückten Unterretie aufbrachen, wo an dem Geburts«
hause des Dichters nach einer längeren Rede des Land-
tagsabgeordneten Herrn I v a n H r i b a r eine Gedenk-
tafel enthüllt wurde. Das Volksfest, welches abends hätte
in Großlaschitz stattfinden sollen, wurde dulch das gegen
7 Uhr eingetretene Regenwetter stark beeinträchtigt. Trotz-
dem lieh sich die tanzlustige Jugend nicht abhalten, bis
in die spätesten Nachtstunden Terpsychoren zu huldigen,
während sämmtliche Gasthäuser von Großlaschitz und der
nächsten Umgebung überfüllt waren. Nach einer allgemeinen
Schätzung waren am 11. August gegen 6000 Menschen
in Laschih zusammengeströmt; trotzdem wurde das Fest
durch keinen unliebsamen Vorfall, durch leinen Mifston
gestört. Dasselbe war, Dank dem guten Arrangement
und der Ordnungsliebe des hiesigen Landvolkes, in allen
Punkten vollkommen gelungen.

— ( A n t o n G e r t s c h e r 1 ) Gestern wurde in
Laibach unter sehr zahlreicher Betheiligung der Beamten«
kreise aus Stadt und Land ein Mann zu Grabe ge-
tragen, dem man mit Recht nachrühmen kann, dass er
sein ganzes Leben dem Staatsdienste geopfert hat. Anton
G e r t scher, Landesgerichtspräsident iu Ruhe, war im
Jahre 1817 zu Kraxen im Gerichtsbezirke Egg geboren
und trat sofort nach absolvierten juridischen Studien,
ohne vorher bei einem der damaligen Patrimonialgerichte
gedient zu haben, in den Staatsdienst ein, wo er schon
frühzeitig zum Bezirtiivorsteher avancierte. Als solcher
war er unter anderen auch in Planina, Wiftftach und
Gottschce thätig. I m Jahre 1865 wurde der Verblichene
Landesgerichlsrath in Laiblich, im Jahre 1870 Kreis»
gcrichtspräsident in Rudolsswert, und wurde endlich im
Jahre 1875 nach dem Rücktritte des Landesgerichts'
Präsidenten Luschin von Ebengreuth in Laibach zu dossen
Nachfolger ernannt. I n allen Stellungen feiner Lauf-
bahn zeichnete sich Gertscher durch gleich strenge
Pflichterfüllung und Unermüdlichleit in seiner Be«
rufsthätigleit aus. Als Landesgerichtsrath in Lai-
bach hatte er die grüßten und schwierigsten Criminal-
Untersuchungen, darunter auch manche von Sensation,
durchzuführen, wobei er sich jedoch nur von streng-
ster Gerechtigkeit leiten ließ und staunenswerte Un-
verdrossenheit in der Bewältigung des Arbeitsmateriales
an den Tag legte. Diese Eigenschaften zeichneten Gertscher
nebst seiner großen Gesetzeskenntnis in seiner ganzen
Diensteslaufbahn aus und steigerten sich immer mehr, je
höher Gertscher im Range stieg. Als Landesgerichts«
Präsident widmete er sein Wissen und Können in aus-
gezeichneter Weise der Neuanlegung der Grundbücher,
wobei er durch Belehrung der Bezirksgerichte, aber auch
mit kategorischer Strenge den hiebei so sehr nothwendigen
gleichmäßigen Vorgang in den diesbezüglichen Arbeiten
bewirkte. Die Revision der betreffenden Anlegungs-
Operate besorgte er, selbst zu Zeiten, in denen er krank
darniederlag, gröhtcntheils persönlich. I n seinen letzten
Dienstjahrcn veranlasste Gertscher noch den Neubau der
Criminal - Verhandlungssäle und -Bureaus der Staats-
anwaltschaft. Nach fast 42jährigem Staatsdienste trat
Gertscher, durch langwierige körperliche Leiden veranlasst,
in den Ruhestand. II.

— ( A u s u n s e r e n S o m m e r f r i s c h e n . ) An-
fangs dieses Monates ist es auch in den Gegenden
Oberkrains lebhaft geworden. I n Vischoflack b'finden sich
derzeit 140 Sommergäste aus Laibach, Trieft, Pola,
Fiume u. a. O. Das dortige kalte Flussbad und die
warmen Wannenbäder werden sehr geschäht. I n Krain-
bürg. am Gehsteig, in Strasische, im Schlosse Schrolten-
thurm und in Neumarltl genießen bei 00 Fremde die
wohlthuende Sommerfrische. I n Podnart und Umgebung
haden 20. im schattigen Nirkendorf 40, in Lees und

Umgebung 25, in Politsch 30, Vigaun 15, Nadmanns-
dorf 15, Aßlmg 30, Iauerburg 12, Lengenfcld 10,
Kronau 12, Würzen 10 und in Weißenfels 12 Sommer-
gäste ihre Zelte aufgeschlagen. I n Veldes und Umgebung
sind bisher 600 Cur- und Sommergäste aus allen Län-
dern Europa's eingetroffen. Auritz zählt 40, Veldes und
Umgebung, und zwar «Hotel Mallner» 60, Bad und
Restauration Louisenbad 75, Gasthof «Erzherzog Sigis-
mund» 30. die Schloss Restauration 20, die Kaltwasscr«
Badeanstalt Rikli 40, die Privat-Villen. die übrigen
Gast- und Privathäuser 200, zusammen 425 Personen.
Die reizend schönen Gegenden nächst den beiden Weißen«-
felfer Seen und die Touristenhaus-Restauration am Wo»
cheiner See wurden in den zuletzt abgelaufenen vierzehn
Tagen von vielen Touristen besucht. I n Stein befinden
sich, wie das «Wochenblatt» meldet, derzeit 222 Bade«
und Sommergäste, und zwar in der Badeanstalt Kecel-
Praschniker 45, in Fischers Restauration 75, in den
übrigen Gast- und Privathäusern 106 Personen.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Finanzconcipist Herr
Dr. Johann M r a k wurde zum Finanzcommissär in der
neunten Rangsslasse und der Conceptspraktitant Herr
Georg Konschegg zum Finanzconcipisten in der zehnten
Nangsclasse ernannt.

— ( A u s S t . G o t t h a r d t am T r o j a n a -
V e r g e ) berichtet man uns unterm Gestrigen: Heute
als am Geburtstage Seiner Majestät unseres Kaisers
wurde um 10 Uhr ein solennes Hochamt celebriert. zu
welchem sich die Gemeindevertretung, die Pfarrinsassen
und die hier auf Sommerfrische weilenden Honoratioren
sehr zahlreich eingefunden hatten. Nach dem Evangelium
bestieg der Pfarrer I . V r h o v n i k die Kanzel und hielt
eine vom echt patriotischen Geiste durchwehte Predigt,
welche auf die Zuhörer den tiefsten Eindruck machte. Nach
dem «1« Deum» wurde die Volkshymnc intmnelt und
mit wahrer Begeisterung gesungen.

— ( H y m e n . ) I n der St. Peterslirche findet heute
die Trauung des Fräuleins Anna H r o v a t h , Tochter
des Herrn Directors der k. l. Lehrer - und Lehrerinnen-
Bildungsanstalt in Laibach, mit Herrn I . K a m u s ,
Leiter der gewerblichen Fortbildungsschule in Parenzo,
statt.

— ( A u s dem L a n d e s s p i t a l e.) Se. Excellenz
der hochwürdigstc Herr Fürstbischof Dr. M i s s i a las ge«
stern in der Spitalskirche eine hl. Messe und besichtigte
dann unter Leitung des Regierungsrathes Directors Dr.
V a l e n t a sämmtliche Krankenzimmer und sprach leut-
seligst einzelnen Kranken Trost zu.

— ( Z u r S t r e i k b e w e g u n g . ) Die Zahl der in
T r i f a i l und H r a s t n i g g nunmehr noch ausständigen
Knappen ist eine minimale, und kann die vorgestern dort
stattgefundenc Feier von Kaifers Geburtstag als Abschluss
der Streikbewegung angesehen werden. — Aus S a g o r
meldet man uns telegraphisch: Der Streik ist abgeschlossen.
Heute sind die Arbeiter zur Tagschicht vollzählig an«
gefahren. — Wie wir erfahren, rücken die in Sagor,
Tr i fa i l und Hrastnigg. dislocierten zwei Bataillons des
17. Infanterie-Regiments heute wieder in Laibach ein.

— ( T o d e s f a l l . ) Wie man uns aus S t e i n
berichtet, ist gestern nachmittags dortselbst der praktische
Arzt und Realitätenbesiher Dr. Max S a m e c nach lang-
wierigen Leiden gestorben. Herr Samec, der in seinen
jüngeren Jahren auch literarisch thätig gewesen und ins«
besondere mehrere Werke Turgenjevs ins Slovenische
übertragen hat, war eine Reihe von Jahren Bürger-
meister von Stein und Vertreter des Wahlbezirkes Rad-
mannsdorf-Neumarktl-Stein im trainifchen Landtage. Der
Verblichene hinterlässt eine Witwe mit drei unmündigen
Kindern.

— ( E i n e E r i n n e r u n g an Laibach.) Der
Musikprofessor und Componist I . H . V i n c e n t in Wien
war im Jahre 1851 Opernsänger an der Laibacher
Bühne, wo er namentlich als Stradella glänzte. Da in
letzterer Zeit öfter der ausgezeichneten slovenischen Me-
lodien in musikalischen Zeitschriften, wie «Chorgefang»
und «Sängerhalle» (beide in Leipzig), gedacht wurde, so
holte Herr Vincent aus dem reichen Schatz seiner Er-
innerungen eine Melodie hervor, die er bei Gelegeuheit
eines Ausfluges nach Laverca hörte und die ihm heute
noch, nach so vielen Jahren, vollständig geläufig ist.
Prof. Vincent hat die Piece, «Mein Morgenlied» be-
titelt, für eine Singstimme mit Klavierbegleitung bear-
beitet.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Heute nachmit«
tags von 6 Uhr an findet in der Sternallee ein Pro-
menade-Concert, ausgeführt von der hiesigen Mi l i lä r -
musilkapelle, mit nachstehendem Programm statt: 1.) Kirch»
bach-Marsch von Sommer; 2.) Ungarische Lustspiel-Ouver-
türe von Keler Bela; 3.) Grandwalzer aus «Barbier
von Sevilla» von Venzano; 4.) Phantasie aus der Oper
«Die Hugenotten» von Meyerbeer; 5.) «Neues Leben»,
Polka franchise von Krä l ; 6.) «Schön «Nothraut», Sa-
lonstück von Eilenberg.

— ( V o m B l i t z e ersch lagen. ) Auf einer Wiese
nächst Treffen wurde am 14, d. M . die 13jährige Ve-
sitzcrs-Tochter Mar ia P e r o v Z e k vom Blitze erschlagen.
Der Blitz versengte das Kopftuch und die Schuhe des
Mädchens, während der Körper, mit Ausnahme einiger
blauer Flecke im Gesichte, keine Verletzungen aufwies.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der vorgenoM^
Gemeindewahl am 15. August zu P o d k r a j wurden Y^
Johann S a j o v i c zum Gemeindevorsteher und bieHl
Josef V a j e c und Georg K o r e n zu Gemeindet
gewählt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der .La ibacher Z ^

Vudnpcst, 19' August. Graf Andrassu wird morg
von Professor D i t t l operie»t werden. Vor der ^
tion wird der Graf sein Testament machen. ^

Vnyrcuth. 19. Anglist. Das Kaiserpaar ' " 0 "
Prinzregent wohnten der gestrigen «Parsifal' '^' ' ' ' ,.
rung bei, welche glänzend verlief. Nach der « « " "
fand eine großartige I l lnmination statt. ..

Berl in, 19. August. Von der «National-Zeitu«^
wird die Theilnahme des russischen Thronfolge"
dei, deutschen Kaifermanövern bestätigt. Vorbereite
werden bereits getroffen. . ^

Nom, 19. August. Der Papst empfieng die ^
dinälc und Prälaten, welche aulässlich des " ^ A
festes ihre Glückwünfche darbrachten, und ^
denfelben den Wortlaut der neuesten EncytlM ^
welche die besondere Verehrung des heiligen 2 ^ ^
Gebete wegen der Schwierigkeiten der Gege«
empfiehlt. ^ i i '

Paris, 19. August. 13.000 Maires der "en .̂
den Frankreichs sind hier angekommen behufs ^11
nähme an dem von der Stadt Paris ihnen anaM .^,
Bankette. Beim Bankette sagte Carnot. das he«M "
sei eine Kundgebung der nationalen Solidarität. ^

Petersburg, 19. August. Der gestrige Gem" ' ^
des Kaisers Franz Josef wurde in herkömmliche/ ^
bei dem gegenwärtig in Krasnoje Selo " s " " ^
Kaiserpaare gefeiert. Beim Festdejenner, zu ^ M f l
das Personal' der österreichisch - nngarischen " M ^
geladen war, brachte Kaiser Alexander einen ^ .
spruch auf das Wohl dcs Kaisers Franz I ^ K
die Musikkapelle intonierte die österreichische ^st<
Hymne. Der Kaiser und die anderen anwesende» t) ^
lichkeiten, darunter der Fürst von Montenegro "' ^
Großherzog von Mecklenburg, trngen ihre osterre^
Ordensbänder. .., M

Fanziuar, 19. August. Die muselmänm^
jahrsfeier ist ohne Ruhestörungen vcr lanfen^^.^

Verstorbene. ^ 5,
D e n 17. Augus t . Jakob Stein«. A r b K ggI.

Polanadamm 50, Scrofthulose. - Franz Hauser, M" " '
Polanadamin 50. IVlal-liu« Nli^il l l l. ,« ̂  Ii9^'

D e n 1 U. A ug n st. Anton Vladac, Guss»""!" '
Maria-Theresien-Strasze <l, VlasentrebS.

I M S f t ' t . , ! l ! « P5^
D e n 1«. Ä u g n st. K'arl Trco, Arbeiter. A Alopl"'

1y«i» ceredri. — Hilena KozVl. Arbeiterin, ü? " ' ^ ^
c,<!re1il->.

LottozieliunaM vom l?. August.
W i e n : 35 04 48 86 ?8.
G r a z : 70 «5 32 2 5 ^ - ^

Mcleurulussischc Veolmchtunsseu m ^ l l ^ - ^

l ? ^ ^ M ^ 7 W ^ " 1 ^ 4 ^ N M . schwach ^ew "
I!1, 2 . N . 7Al-, 2 2tt 7 SW. schwach hett"

9 . Ab. 734-l! 19 5 SW. schwach ^ sch!«^,
Mornennebel, ncqen 9 Uhr lierschwindend, dan" ^ ^ s ^

wMt; mittags vorüberziehende Regenwolken, späler ^
Das Tagesmittcl der Wärme 20-5°, um 1'1 " ^ ^
male. ^" ^

VerantwoMicher Nedactenr: I . N » ^ ^ - ^

Zwr Haube. ,,,Z
Eine Person, welche durch ein einfaches M " jst ° ^

rigel Taubheit und Ohrcngcräuschen geheilt N""<^ 'n^ ^
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprach? «" M " ' ^
gratis zn übersenden. Adresse: I . H. N i c h o U M ö ^ ^

W Filr die vielen Veweise inmgrr " " c ^ M >
M und herzlichen Beileides anlässlich ocS »w ' ^l'tt» »
W Aerlusks, den wir durch den Tod uns" " u
W Vaters, dcs Herrn

> Anton Gertschcr
M l. l. Landesgerichts.Präsidenten im N " ^ !

M erfahren haben, sprachen wir allni, ' " ^ - ^ n e " ""'
M Herren Vrrnfsgenossen des theuren V>rv" "
^ scren tiefgefühlten Dank aus.
W i! a i l , ach am 20. August 1»89. ,. >

> Die trällernden H ' " ^ " ^ ^ ^

5
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Course an der Wiener Börse vom 19. August 1889. «a« ^ gellen lour«»«««
K»«ni«u. we'd War.'

L i H ^ N e n . e in Noten ««-«5, ««,85

^ L 3 X ' W « ° r f r e l . 1W3.. .,«._.

> 2 f ^ "".erfre. . . .5 . . ,24 .

WM' M

Geld Ware
Grundtntl.-OblilllltiontN

( für 100 st. L M . ) .
l»°/n »aliz,sche 104 80 105 30
5°/„ mährische 110 25 110 75
5°/» b r a i n und Küstenland . . — — —'—
5°/^ niederösterrelchüche . , . 109 50 110 50
5"/^ stelrlsche - ' ' -
5"/n kroatische und slavonische . 105 - «ON —
5"/, siebrnoUraische . . . . 104 70 105 , 0
5"/« le inrser « a n a ! . . . . 10470 10ä 1»
5"/n ungarische 1047^ !05 10

Andere össcntl. Anlchcn.
Dona»-z«s<>, llose 5"/« KM si, . 1««'— l ü » —

dto, lluleihe l«78 . . in? ?ü 10« »5
Nülrhe» der Stadt <»«« , . ll;>'— —' —
Nnlehe» d. Slabtaemeiode Wien «n« — KM«!.
Vräm,-«nl, b. Ttadtgem. Wien l44 25. 144 75
Vörl,enl>c»i°«!!lehcn verlos, 5«/„ «5 75 l»e 5»

Pfllndl>ricfc
(für 1W fl,),

Vudencr. all«, öst. 4"/„ V, , . 11»'-- l<»5»
dto, . 4'/,°/«. , . I N I - K'l'50
dt«, » 4"/o . , . 9»'8!> 98 3!»
dtu, Prüm,'l3ch„ibverschr. 3«/„ »08 75 KW 25

Oesl, blipolhrlfl'banl K»j. 5l>"/„ INI '— I0ll —
Vest,.!»,,,, Äanl verl, 4'/,"/,, . INi^o 102 3s,

detto » 4°/„ . . 100'üO 10l- -
dtttll 50Mr. » 4"/„ . . I00b»K1 l ' -

Prioritiits-Obligationen
(für Kw fi.),

fferdinaük« üliorbbahn ltm, 188« 1W »0 ION?«
<l!allz<!che Karl ' i iüdwig'Uahn

ltm, >8»I »«> fl. 3 , 4>/,"/„ . 100'— lUN <«

«eld Ware
Oesterr, Nnrdwcstbah»! . . . 108'— K»«'4s
Stallllbahn - ' - - - 1975»
LÜdbllhn ^ 8°/„ ,43'',0 144 3U

» tl 5°/„ 1!i<> — 120'7<!
Ung'galiz, Vahn 1)0 40 101 —

Diverle Lose
(per Ltllck),

«trebillole I M fl l ^ . ^ 18^5«
<IIar>,-Ll>!e 4« fl z y . ^ f., ^
4"/y DoNail-DllMpslch, K><! fl, . , ,5 ^ ,zzg _
Llllbachrr Präm,.«nlch. 2l> fl, «45« «5 —
llfcner Lofe 40 fi 5«, 7s, ^,.7^
Palffy Losr 4» ss ß,,zz g z . .
Nulllen Nreuz. öst. Ves. »,. 10 fi. ,g ?<» lu Ki
Rudolph Lose 10 fl z„.5O z, zz
Salm Los!' 4<» fi 5225 ^z , . .
S<, 'Gr, lM Uofe 40 f l . . . . «4. . . <;,,__
Walbstein L°!e 20 st 4 ,zz 4 ,̂̂ .5
Willbüch Eräh Lose 20 fl, . . z g . ^ ^7 ^.
Gew,-Ech, !>,»"/„ Prä,n,-Fchulb-

versch b. Vodencrcdltanstalt , ,7 — »» —

Vl ln l . Actien
(per Vtück),

»nglo-Oesl. Nanl 800 fl, »«<>/„ E. ,z? « ' 1«? 90
Vantverein, Wiener 100 fi. . . 103 50 >0U -
Vducr..«»sl, «st. 200 fi. S. 40»/„ ^78 ».>» ?80 25
«lrdt.-Nnst. f, Hand. u, O, i m f i . 3N.V5« »08 —
llrcditbanl, Mllg. ung, 200 fl. . »«« 50 «>7 -
DepoNtenbanl. «Ng. 20« fl, . l85 — ! « ? "
<t«compts VfI,,Ndr»st, 5<>o fi, . 55b — 5!>N —
Giro „ , Casleiw,, Wiriier ÄOO st, 1!»7 — lü» —
Hypotheleiil»,. vft, 2<Xi ft. 25"/ E. <!?' - »8 - -

«,l» War,
Ländelbanl. vft,2l«> fi. <l>. . . 23«'80 23» «l,
lüeslerr-uilgar, «anl «00 fi. . 9.'« — ü<»8 -
Unionbllnl 200 ss 228'7li 22? —
«jerlel»r«b<ml. «llz, 140 fl. , . 15» 50 160 50

Acticn von Transport-
Uuteruehmunllen.

(per Etticl).

«Ibrecht-Vahn 200 fl. Silber , — ' - - -
«lsbld-ssiuman. Vahn 20« fl, L . 200 50 20, —
Böhm, ^iordbllhn 150 fl. . . , 2»l üU « 2 25

» Westbahn 200 fl. . . . 32«— 329 -
Vulchtiehrader Vif. 500 fl. « N , 1005 InlO

dto. sllt, v ) 20« fl. . 3S1 — 3<!2 -
Donau - D°mp!schifffal,rt» Ges.,

Oesterr. 500 ft, l V i . . . . »74 - 37« -
Draul t i ! . (B,Dk!.'Z,) 200 fl, L. 19? 50 198 50
Dor, Unbent!, lt>s,-V, 200 si, V,
ifeldinaüd« Norbb, WO!>fl,LM. 25« »547
Oal.l larl Ludw,.Ä, 0̂<> fi, <tVi. 193 25 1 9 i -
Lemb,«Lzernow, ° Iasly ^ (tifen»

balül^Velellsch, 200 fl, E. . . 255 — 236 -
Ulou,d.ösl.°!ma,.liiest500fl,«M. 398 - 401 —
Ocsterr, Norbwestb, 200 fi. L i lb. 18» — 18« 50

dto, (!it. U,) 200fl, <3. . . 217 75 2 1 8 -
Praa-Durerlkisenb. 150fl. Vllb. « 3 - « 4 -
Nubolph'Aahn 200 fl, Silber .
Vtaatseifenbahn 200 fi. Silber « 4 »5 «4'7<>
Eüdbah» 200 fi, Si lber. . . l i k 5 o i«7'50
Süd ^iordd,Verb,°U.200fi,«M, 168 - 168 7^
Iramway Ve!,,Wr.,,70st. K. W. «28 75 »2» 25

» »eue Wr,, Priorltilt«.
Nctien 10« fi 9950 100 5»

Unz.^aliz. Vistnb. 20« fl. Silber 189 — 189 50

Ung, Norbostbahn »00 fi. V i lbn « « - - 1»« 50
Un«,Wfftb,(«llllb-<»rllz)»N0fi,V. 187 50 1N8 t>(<

Industrie-Actien
(prr Stück),

«auges,, «llg. Ost, 100 fl, . »« 50 8? 50
«gydier Vl<en° und Vl»hl°Inb.

in Wien 100 fi 7 4 - - 75 —
Visenbahnw-Leihg,, erste, 80 fi. —
«ltlbemühl», Papiers, u, V » « . 55 50 5« —
Liefinger Brauerei «00 fl, . . i«5 — 1«»̂  75
Vlontan-Velell., »sterr,-alpine ?l» »0 ?e «l,
Prazer ltisen-Ind-Vef, »0« fi, 3«1'5u 3«2 «»
Valao-Iar j , Gteinlovlen 80 fi, 32« — 33l> —
«Schl«°lmühl». Papier!. 200 fl. »09 - . . . - —
«Lteyrermühl»,Papiers u,V.°<». 132'— 182^5
lr i fai ler Kolilriiw-Vr!, 70 fl. . 112 - n^»5u
W»fw!<.'«,,0e!l,in>Ujlel!K)0ft. 418 — 42« -
Waggon Lrihansl,. «llg, in Pest

80 fi ?»— 78 —
Wr. Vaugeselllchaft 100 fi. . . 75 5« 77 «»
Menerberger Ziegel «clien-Ves. 165 5« l»e 50

Devisen.
Deutsche Plätze 58 87, 58-52.
«ondon »1l»4b,l»-ü5
Part» 4? »2. 47>»7.

Äaluten.
Ducaten 5 «5 56?
20°Franc«'Ltü«e »47 l» 48.
Deutsche 8l,ich«b°»lnoten . . 58 42, 58 5̂»
Papier.Uubtl » 23« l »4
Itlllienifcht «llntnoten (100 «.) 4U 9b 4? l>5


